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(54) Großräumiges Fahrzeug zur Personenbeförderung, insbesondere Schienenfahrzeug, mit 
gelenkig verbundenen Wagenkästen

(57) Ein großräumiges Fahrzeug zur Personenbe-
förderung, insbesondere ein Schienenfahrzeug, weist
durch Gelenkverbindungen gekoppelte Wagenkästen
(1, 2) auf, von denen wenigstens zwei Wagenkästen je-
weils auf einem Drehgestell oder Fahrwerk abgestützt
sind. Die Gelenkverbindungen sind als Schwenklagerun-
gen ausgebildet und lassen bei Kurvenfahrt Drehbewe-

gungen (D) der Wagenkästen (1, 2) um die Hochachse
(5) zu. Zumindest eine der Schwenklagerungen ist im
oberen Fahrzeugbereich in Fahrzeugquerrichtung ver-
schiebbar (Q) an einen der Wagenkästen (1) ange-
schlossen und ermöglicht dadurch neben den Drehbe-
wegungen (D) um die Hochachse (5) auch Wankbewe-
gungen der Wagenkästen (1, 2) um die Fahrzeuglängs-
achse.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein großräumiges Fahr-
zeug zur Personenbeförderung, insbesondere ein Schie-
nenfahrzeug, das durch Gelenkverbindungen gekoppel-
te Wagenkästen aufweist, von denen wenigstens zwei
Wagenkästen jeweils auf einem Drehgestell oder Fahr-
werk abgestützt sind, wobei als Schwenklagerungen
ausgebildete Gelenkverbindungen bei Kurvenfahrt
Drehbewegungen der Wagenkästen um die Hochachse
zulassen.
[0002] In der Zeitschrift Der Nahverkehr, Nr. 6/1996,
Seiten 48 bis 53, ist ein innovatives Rohbaukonzept für
ein modulares Stra-ßenbahnfahrzeug beschrieben. Bei
dem in Abb. 2 dieser Literaturstelle gezeigten vierteiligen
Prototyp-Fahrzeug ist ein brückenartig gestalteter Wa-
genkasten (Mittelmodul) gelenkig mit zwei Wagenkästen
verbunden, die jeweils auf einem zweiachsigen Fahr-
werk abgestützt sind (zweiachsige Fahrwerkmodule).
Das Prototyp-Fahrzeug hat weiter einen Wagenkasten,
der auf einem einachsigen Fahrwerk ruht (einachsiges
Fahrwerkmodul). Die unteren Gelenkverbindungen um-
fassen sphärisch bewegliche Fahrzeuggelenke, die über
Konsolen mit den Wagenkästen starr verbunden sind.
Diese unteren Gelenke, die als Baugruppe beispielswei-
se durch die DE 101 39 970 A1 bekannt sind, lassen
Schwenkbewegungen und prinzipiell auch Nicksowie
Wankbewegungen zu. Die beim Prototyp-Fahrzeug zwi-
schen dem Mittelmodul und den beiden zweiachsigen
Fahrwerkmodulen angeordnete erste Ausführung der
oberen Gelenke lässt lediglich eine Schwenkbewegung
um die Hochachse (z-Achse) zu. Eine beim Prototypen
zwischen dem Wagenkasten mit dem einachsigen Fahr-
werkmodul und dem Mittelmodul angeordnete zweite
Ausführung des oberen Gelenks erlaubt dem Fahrzeug
beim Durchfahren einer Mulde bzw. Kuppe auch eine
Nickbewegung um die Querachse. Bei dieser zweiten
Gelenkausführung sind die Wagenkästen über einen
Querlenker verbunden, der an einer jeweiligen Konsole
beider Wagenkästen angreift.
[0003] Bei dem zuvor erläuterten modularen Fahrzeug
und auch bei anderen so genannten Multigelenkfahrzeu-
gen - siehe dazu in der Zeitschrift Railway Gazette 2003,
Seiten 57 bis 64, beispielsweise Fig. 4 "Dresden NGTD
6", Fig. 6 "Citadis" und Fig. 7 "Cityrunner" - werden also
Gelenke eingesetzt, die entweder nur ein Schwenken
der Wagenkästen um die Hochachse oder ein Schwen-
ken und Nicken der Wagenkästen um die Hochachse
bzw. um die Querachse zulassen. Bei bestimmten Gleis-
situationen (wie insbesondere Gleisüberhöhungen in
Kurven oder Gleisverwindungen) kommt es zu einer Tor-
sion der Wagenkästen mit der Folge hoher Beanspru-
chungen der Struktur der Wagenkästen. Wenngleich die
Wagenkästen im Hinblick auf diese hohen Beanspru-
chungen dimensioniert sind, sind Überlastungen und Be-
schädigungen der Wagenkastenstrukturen im Fahrbe-
trieb nicht auszuschließen.
[0004] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-

de, bei einem großräumigen Fahrzeug mit den gattungs-
gemäßen Merkmalen eine als Schwenklagerung ausge-
bildete Gelenkverbindung oder mehrere solcher Gelenk-
verbindungen auf möglichst einfache Weise so auszu-
gestalten, dass bei allen Gleissituationen Überlastungen
und Beschädigungen der Wagenkastenstrukturen sicher
vermieden sind.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass zumindest eine der Schwenklagerungen im
oberen Fahrzeugbereich in Fahrzeugquerrichtung ver-
schiebbar an einen der Wagenkästen angeschlossen ist
und dadurch neben den Drehbewegungen um die Hoch-
achse auch Wankbewegungen der Wagenkästen um die
Fahrzeuglängsachse ermöglicht.
[0006] Da nach der Erfindung zumindest eine der
Schwenklagerungen des Fahrzeuges Schwenkbewe-
gungen und auch Wankbewegungen der Wagenkästen
zulässt, tritt Idealerweise keine torsionale Beanspru-
chung der Wagenkästen auf, die Beschädigungen her-
vorrufen könnte.
[0007] Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung
sind in den Unteransprüchen angegeben.
[0008] Im Weiteren wird die Erfindung anhand von
zwei Ausführungsbeispielen näher beschrieben, die in
der Zeichnung prinzipartig dargestellt sind. Die Fig. 1 und
2 zeigen jeweils Gelenkverbindungen zwischen zwei
Wagenkästen eines Schienenfahrzeuges in perspektivi-
scher Darstellung.
[0009] Die Wagenkästen 1 und 2 sind vorzugsweise
Bestandteile eines modular gestalteten Schienenfahr-
zeuges, welches mehr als drei Wagenkästen aufweist.
Der Wagenkasten 1 kann auf einem Drehgestell oder
Fahrwerk abgestützt sein, während der Wagenkasten 2
brückenartig ausgebildet ist und durch den abgestützten
Wagenkasten 1 und einen weiteren abgestützten Wa-
genkasten (1) getragen wird, welcher in der Zeichnungs-
ebene rechts neben dem brückenartigen Wagenkasten
2 angeordnet ist. Es ist jedoch auch denkbar, alle Wa-
genkästen auf Drehgestellen oder Fahrwerken abzustüt-
zen.
[0010] Alle Wagenkästen des mehrteiligen Schienen-
fahrzeuges sind durch Gelenkverbindungen gekoppelt,
die bei Kurvenfahrt Drehbewegungen D der Wagenkä-
sten um die Hochachse 5 zulassen. Bei einem mehr als
dreiteiligen Schienenfahrzeug ist zumindest eine Ge-
lenkverbindung derart ausgebildet, dass das Fahrzeug
bei Mulden- oder Kuppenfahrt auch Nickbewegungen
um die Querachse ausführen kann.
[0011] Die Wagenkästen 1 und 2 sind im oberen Be-
reich über wagenseitig montierte Konsolen 3 bzw. 4 und
ein sphärischen Gelenk 6 miteinander verbunden. Um
zusätzliche Wankbewegungen der Wagenkästen 1 und
2 um die Fahrzeuglängsachse zu ermöglichen, ist gemäß
Fig. 1 die Konsole 3 an dem Wagenkasten 1 derart mon-
tiert (z. B. durch eine Linearführung), dass an der Ver-
bindungsstelle eine Verschiebung Q der Konsole 3 in
Fahrzeugquerrichtung erfolgen kann. Bei dem Ausfüh-
rungsbeispiel nach Fig. 2 werden die zusätzlichen Wank-
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bewegungen zwischen den Wagenkästen 1 und 2 da-
durch erreicht, dass die Konsole 3 über eine Achse 8 mit
dem Wagenkasten 1 verbunden ist und sich auf dieser
Achse 8 gegenüber dem Wagenkasten 1 in Fahrzeug-
querrichtung verschieben kann (siehe Q). Die Achse 8
ist auch in mehrteiliger Ausführung denkbar.
[0012] Bei den anhand der Fig. 1 und 2 erläuterten
Funktionsprinzipien empfiehlt es sich, die Querver-
schiebbarkeit Q der Konsole 3 gegenüber dem Wagen-
kasten 1 durch Bauteile zu begrenzen, die insbesondere
als Queranschlag 9 ausgebildet sein können. Zusätzlich
können Elemente 10 mit federnder Wirkung und/oder
Elemente 11 mit dämpfender Wirkung eingesetzt wer-
den, die das Verhalten der Querverschiebung Q entspre-
chend beeinflussen.
[0013] Wie aus den Fig. 1 und 2 ersichtlich ist, befinden
sich der Drehpunkt des oberen sphärischen Gelenks 6
und der Drehpunkt eines unteren sphärischen Gelenks
7 zwischen den beiden Wagenkästen 1 und 2 im Sinne
einwandfreier Schwenkbewegungen i Idealerweise in
derselben Hochachse 5.
[0014] Die hier beschriebenen Funktionsprinzipien
sind grundsätzlich auch auf die Verbindungsstelle zwi-
schen dem Wagenkasten 2 und der Konsole 4 übertrag-
bar.

Patentansprüche

1. Großräumiges Fahrzeug zur Personenbeförderung,
insbesondere Schienenfahrzeug, das durch Gelenk-
verbindungen gekoppelte Wagenkästen (1, 2) auf-
weist, von denen wenigstens zwei Wagenkästen je-
weils auf einem Drehgestell oder Fahrwerk abge-
stützt sind, wobei als Schwenklagerungen ausgebil-
dete Gelenkverbindungen bei Kurvenfahrt Drehbe-
wegungen (D) der Wagenkästen (1, 2) um die Hoch-
achse (5) zulassen, dadurch gekennzeichnet,
dass zumindest eine der Schwenklagerungen im
oberen Fahrzeugbereich in Fahrzeugquerrichtung
verschiebbar (Q) an einen der Wagenkästen (1) an-
geschlossen ist und dadurch neben den Drehbe-
wegungen (D) um die Hochachse (5) auch Wankbe-
wegungen der Wagenkästen (1, 2) um die Fahr-
zeuglängsachse ermöglicht.

2. Großräumiges Fahrzeug nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Schwenklagerung eine
Konsole (3) aufweist, die am Wagenkasten (1) in
Fahrzeugquerrichtung verschiebbar (Q) gehalten
ist.

3. Großräumiges Fahrzeug nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Konsole (3) mit einer am
Wagenkasten (1) angebrachten Achse (8) verbun-
den und auf dieser Achse (8) querverschiebbar (Q)
ist.

4. Großräumiges Fahrzeug nach einem der Ansprüche
1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die Ver-
schiebbarkeit (Q) der Schwenklagerung bzw. ihrer
Konsole (3) in Fahrzeugquerrichtung durch Queran-
schläge (9) begrenzt ist.

5. Großräumiges Fahrzeug nach einem der Ansprüche
1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die Ver-
schiebbarkeit (Q) der Schwenklagerung bzw. ihrer
Konsole (3) in Fahrzeugquerrichtung durch wenig-
stens ein Element (10) mit federnder Wirkung beein-
flusst ist.

6. Großräumiges Fahrzeug nach einem der Ansprüche
1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die Ver-
schiebbarkeit (Q) der Schwenklagerung bzw. ihrer
Konsole (3) in Fahrzeugquerrichtung durch wenig-
stens ein Element (11) mit dämpfender Wirkung be-
einflusst ist.

7. Großräumiges Fahrzeug nach einem der Ansprüche
1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass die Ge-
lenkverbindung der Wagenkästen (1, 2) ein oberes
sphärisches Gelenk (6) und ein unteres sphärisches
Gelenk (7) aufweist, wobei die Drehachsen dieser
beiden Gelenke (6, 7) in derselben Hochachse (5)
liegen.
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